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1. Standort und Träger

• Das Jugendhaus Alsterdorf befindet sich auf dem 
Zentralgelände der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, 
mit ihren vielfältigen Angeboten für Menschen mit 
zugeschriebener Behinderung. 

• Im direkten Umfeld sind drei Schulen mit einem 
inklusiven oder sonderpädagogischem Ansatz.

• Ebenso verschiedene Wohnangebote für Familien mit 
Kindern mit zugeschriebener Behinderung. 

OKJA muss immer die sie umgebenen Sozialräume und deren 
Besonderheiten berücksichtigen und mit einbeziehen. 



2. Inklusiver Ansatz

Inklusion bedeutet für uns…

… Etablierung einer möglichst großen Heterogenität der 
Besucher:innenschaft und die Möglichkeit dieser, an den 
pädagogischen Freizeitangeboten des Jugendhaus Alsterdorf 
teilhaben zu können.

Erweiterter Inklusionsbegriff über die Gruppe der Menschen mit                
zugeschriebener Behinderung* hinaus.  

• Entwicklungsalter vs. biologisches Alter 
• Vielseitigkeit
• Fördern / Fordern
• Miteinander / Füreinander
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede leben
• …

* Bedeutet für uns eine gesellschaftliche Zuschreibung, über die nicht von den 
Betroffenen selber entschieden wurde. 



3. Entwicklung der Inklusion im Jugendhaus 
Alsterdorf (Meilensteine)

Selbstverständnis seit Gründung 2001

Durch die Lage des Jugendhaus Alsterdorf waren von Anfang an 
immer Schnittstellen zur Eingliederungshilfe mit 

unterschiedlichen      
Projekten vorhanden.

Finanzierung durch den Träger

Einsatz von Eigenmitteln zur strategischen Weiterentwicklung und 
Verstetigung

Spendenakquise

• Hand-in-Hand für Norddeutschland (35.000 €)
• Aktion Mensch (36.000 €)
• Bezirk Nord (4.800 €)
• Eigenmittel der aawest (25.000 €)



3. Entwicklung der Inklusion im Jugendhaus 
Alsterdorf (Meilensteine)

Mittel Quartiersfond

Einsatz von Mitteln aus dem Quartiersfond (seit 2019, 1 
Personalstelle) für geschlechterreflektierende und inklusive 
Arbeit

Vernetzung

• Netzwerktreffen Inklusion
• Arbeitskreis „Inklusive Jugendarbeit“ (DW)
• LAG Mädchenpolitik, Praxistreffen Jungenarbeit

Zusammenarbeit

alsterdorf assistenz west, alsterdorf assistenz ost (Team 
Alstertal) und anderen Akteuren der Eingliederungshilfe.



4. Ausstattung und Hilfsmittel

…“ganz“ ohne geht es nicht!

Zugang

• Barrierefreier Eingang 
• Behindertengerechtes WC
• Breitere Türen

Materialien

• Unterfahrbare Arbeitsplätze
• Rollstuhlgerechte Kicker, Tischtennisplatte, Kicker
• Führscheren, Gigagrip

Kommunikation

• Metacom
• Videos
• Einfache Sprache
• Elternarbeit
• Akquise





5. Angebote

Unsere Überzeugung

Kinder und Jugendliche mit einer zugeschriebenen Behinderung haben 
grundsätzlich Interesse an den gleichen Freizeitaktivitäten wie Kinder und 
Jugendliche ohne zugeschriebener Behinderung. Daher braucht es nicht 

zwangsläufig „besondere“ Angebote.

Was muss daraus folgen

1. Ehrliche Analyse im Team: Wozu sind wir bereit? 

2. Inklusions-Check der bestehenden Angebote.

3. Welche Modifikationen braucht es und welche sind möglich?

4. Bei der Entwicklung neuer Angebote Inklusion direkt mitdenken.

5. Erhalt der Profession (Notwendigkeit externer Menschen)

6. Mut, Fehler zu machen und aus ihnen zu lernen.  



5. Angebote: Bei uns sind alle willkommen



6. Gemeinschaftliches Angebot „Inklusion“ 
mit dem Team Alstertal seit 2020

Ziel

• Austausch auf fachlicher Ebene durch multidisziplinäre 
Zusammenarbeit

• Vermittlung eines Inklusionsverständnisses bei den Nutzer:innen
des Jugendhaus durch praxisnahe Angebote

Struktur

• Monatliches Praxisangebot im Jugendhaus

• Kurzer, adressatenangemessener theoretischer Input →
Themenbezogenes praktisches Angebot → Reflexion in der Gruppe 

Inhalt

• z. B.: Einfache Sprache (Metacom), Mobilitätseinschränkungen 
(Rolliparkour), Sinnesbeeinträchtigungen, „Backen mit Handicap“ 



7. Perspektive Inklusiver Jugendarbeit

Erkenntnis

Gelingende Offene Kinder- und Jugendarbeit geht nicht isoliert.

Was ist dafür notwendig

• Netzwerke 

• Synergien

• Multidisziplinäre Fachkräfte

• Geduld im Verlauf der angestoßenen Prozesse.

• Zeitressource für die Entwicklung der inklusiven Ausrichtung von 

Angeboten.

• Personelle Ressourcen

• Regelfinanzierung Mehrkosten 

• Finanzierung baulicher und Inhaltlicher Maßnahmen (unbefristet)



Herzlichen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!


